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VORWORT

von
Hans von Rütte

Seit dem Sommer 1984 wurde unter der Leitung von Prof. Peter
Blickle, Universität Bern, das vom Schweizerischen
Nationalfonds finanzierte Forschungsprojekt "Bäuerliche Reformation

im oberdeutschen-schweizerischen Raum" durchgeführt.
Zum Abschluss der Forschungsarbeiten hat die Allgemeine Ge-

schichtsforschende Gesellschaft der Schweiz den Mitarbeitern
des Forschungsprojekts Gelegenheit geboten, im Rahmen des

Historikertages 1987 die Ergebnisse einem breiteren Fachpublikum

zu präsentieren.

Bereits 1985 hat Peter Blickle mit seiner Monographie
"Gemeindereformation" 1 räumlich weitgefasste Belege aus dem

städtischen und ländlichen Raum Oberdeutschlands und der
Schweiz zu einem Konzept der kommunalen Reformation
verdichtet, welche die Reformationsgeschichte in ihrer
Frühphase, das heisst bis ins Jahr 1525, charakterisiert.

Die Aufgabe des Forschungsprojekts war es, die bäuerliche
Gesellschaft in ihrem Verhältnis zur Reformation eingehender
zu untersuchen. Die Forschungsarbeiten setzten bei der
Aufarbeitung der bäuerlichen Rezeption der reformatorischen
Botschaft in den frühen zwanziger Jahren des 16. Jahrhunderts

in mehreren, ausgewählten Regionen ein. Erwartungsge-
mäss zeigte es sich rasch, dass theologische Aussagen aus
bäuerlichem Mund nur selten überliefert sind. Eine
spezifische, eigenständig .bäuerliche Reformationsauffassung liess
sich nicht weiter über das Bekannte hinaus beschreiben. Fast
durchwegs wurde hingegen festgestellt, dass die Bauern mit
erstaunlich schneller Bereitwilligkeit die reformatorische
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Botschaft rezipierten und ihren Gehalt in einem unmittelbaren

Bezug zu den politisch-institutionellen Gegebenheiten zu

interpretieren verstanden. Es stellte sich somit die Frage
nach der Prädisposition der ländlichen Bevölkerung für die
neuen theologischen Auffassungen und nach ihrer Bereitschaft
zu grundlegenden Veränderungen der Kirche als Institution.

Die Sprengkraft, welche die bäuerliche Gesellschaft aus der
reformatorischen Theologie herauszuholen imstande war, wurde
anhand einiger Fallstudien im Februar 1986 in einer kleinen
Arbeitstagung herausgearbeitet. Die Untersuchungen befassten
sich namentlich mit der Schaffhauser Landschaft (Peter
Bierbrauer), mit dem sanktgallischen Rheintal (Hans von
Rütte), mit dem Zürcher Unterland (Peter Kamber), mit
Wendelstein/Franken (Rudolf Endres), mit dem Sundgau (Claudia
Ulbrich), und mit den Täufern in der Schweiz (Hans-Jürgen
Goertz). Die Beiträge sind zusammen mit weiteren Referaten
von Rosi Fuhrmann, Hans-Joachim Köhler und Heinrich R.

Schmid sowie einer einleitenden Darstellung der Forschungspositionen

von Peter Blickle in dem Band "Zugänge zur
bäuerlichen Reformation" erschienen^.

Für den Historikertag 1987 haben nun Peter Bierbrauer und

Peter Kamber das Wirken der Reformation im Erfahrungs- und

Handlungsbereich der Bauern in den frühen Jahren der
Reformation weiter untersucht. Die Beiträge von Rosi Fuhrmann und

Hans von Rütte befassen sich ganz mit den strukturellen und

institutionellen Voraussetzungen der ländlichen Gesellschaft
im Mittelalter, um vom bäuerlichen Blick auf die Kirche im

Dorf die Prädisposition der Bauern für die reformatorische
Botschaft begreifbar zu machen. Heinrich Richard Schmidt

interpretiert das ländliche Chorgericht der institutionalisierten

Reformation nach 1530 nicht ausschliesslich als
obrigkeitliches Instrument, sondern begreift es auch als Teil
der kommunalen Selbstverwaltung. Als Aussenstehender hat es

Hans R. Guggisberq in verdankenswerter Weise unternommen, in
die Fragestellungen des Konzepts "bäuerliche Reformation"
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einzuführen und die ersten kritischen Reaktionen, die sich
zunächst auf Peter Blickles "Gemeindereformation" beziehen,
zusammenzufassen.

Anmerkungen

1. P. Blickle, Gemeindereformation. Die Menschen des 16.

Jahrhunderts auf dem Weg zum Heil, München 1985.

2. P. Blickle (Hg.), Zugänge zur bäuerlichen Reformation,
Redaktion: P. Bierbrauer (Bauer und Reformation 1),
Zürich 1987.
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